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jj UnKgabs täglich nachmittag«. Air
UnSnahme der Sonn« und Feiertage.

§ Mzsgspreis : vierteljährlicb ohne
«ringerlohn ^ 2,40. BesteUungen
ttSsto! entgegen die Geschäftsstelle,
«,tzerdem die ZeitungSboten, die Land»
triesträgrr und sämtliche Postanstalte».

Hmilicher RrehNalt für den Dillkieis.
VMM und«erlag der BttcDdraexeretL WerdrrtSsrd irr DiHenSorg.
«escftJtmieilet j. * Ternruf*Dilleniwrg Rf. m.

! Anzeigenpreise : Die kleine6-geip
j Zeile SO Pfennig, lokale geschäftliche An-
i zeigen 15 Pfennig, die Reklamenzeile

60 Pfennig. Bei Wiederholungs-Auf¬
nahmen Rabatt oder günstige Zellen-
Abschlüffe. Offertenzeichen oder Aus¬
kunft durchd.Geschäftsstelle 25 Pfennig.
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Deutscher üorstoss nördlich des Ca Bassee-Kanals.
Deutschland und Rußland.

Die Wiederaufnahme der diplomatischen Seziehungen.
I Amtlich wird jetzt aus Petersburg mitgeteilt , was be¬
reits gerüchtweise bekannt war . daß Herr Joffe , ^ rmals
Führer der russischlew Friedenöde legation in Brest-Lttowsk.
-um russischen Botschafter für Berlin ernannt worden sei.
Damit 'schiene — wenn auch vorläufig einseitig — ote
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwlfchen
dem Deutschen Reiche und Rußland , angebahnt . So durch¬
aus einfach, wie inan sich gegenwärtig die Sache tn Moskau
allerdings vorznstellen scheint, dürfte die Ernennung Herrn
Foffes sich nicht vollziehen. Es ist nämlich, wie tmr Mit¬
teilen können, bisher bei der deutschen Regierung kernerlm
vorherige Anfrage erfolgt , vü die Person Hern : Joffes tn
Berlin genehm sein loürde und eine solche Anfrage müßte als
unerläßliche Vorbedingung für die Zulassung Herrn Joffes
angesehen werden. Man darf nicht vergessen, daß der tn
Aussicht genommene Vertreter Rußlands der maximal:,ti¬
schen Partei angehört , einer Partei also, zu deren Pro-
arammvunkt es zählt , ein Regierungs,shstem zu bekämpfen,
wie es in Deutschland anerkannt ist. Ferner gehört es zur
bolschewistischen Taktik, die Ideen der Maximalisten durch
unaufhörliche Propaganda nichr nur innerhalb Rußlands,
sondern allenthalben , unbeschadet der Landesgrenzen, zu
verbreiten. Es mutz aber als durchaus ausgeschlossen be¬
trachtet werden , daß Herr Joffe in Berlin in Amt und
Würden sitzt und zugleich für Ideen tatkräftig werben darf,
dir den Bestand des Staates gefährden. Daraus wird sich
die zwingende Schlußfolgerung ergeben, daß die russische
Regierurvg, ehe man sich dazu entschlicht, Herren ẑosfe in
Berlin als Botschafter .cmzncrkennen, gewisse weitgehende
Garantien geben mutz, die die Gewähr dafür bilden, daß
sich der neue Botschafter jeder außeramtlichen Tätigkeit
strengstens enthält . Solche Zusicherungen hat man bisher
von Rußland nicht erhalten . Sonst toäre gegen dre 'FexpTx

. «Win Joffes , den man in Brest-Litowsk als einen Mann
von besonnener Haltung und kluger Mtzigung kennen ge¬
lernt hat , an und für sich nichts einzuwenden.• * *

Rußland in Post - und Telegraphenverbi «düng
mit den Mittelmächten.

Gens,  8 . April. (T .U.) Die Petersburger „Prawda"
meldet: Ter Post- und TelegraphenverkehrRußlands mit den
Mittelmächten wird am 1. Mai wieder ausgenommen.

Neue deutsche Erfolae.
Berlin.  9 . April , abends. (W.B. Amtlich.)
Nördlich vom La Bassee - Kanal  sind wir in eng-

i lische und portugiesische Stellungen einge-
drnngen. ^ ^ u c

An der Schlacht front zu beiden Seiten der Somme  hef¬
tige Artilleriekämpfe. Auf dem Südufer der Oise  warfen
wir den Feind auch Mischen Couch - le - Chateau und

, Brancourt  über den Oise - Aisne - Kanal  zurmr.

! Wirkung unserer schwerm Artillerie!
Genf  9 . April . (T.U.) Die Alliierten Mächte erörtern

die Frage,' ob die Beschietzung von  A in i c n s der
fortdauernden Opfer wert sei. Die französ .sche - essen
keit fordert die Verteidigung von Amiens bis zum letzten
Augenblick und wird von Amerika in dieser Forderung
unterstützt. ^

Soissons wird eifrigst geräumt.  Nach emer
! Meldung des Petit Journal liegt die Stadt seitab Stun¬

de  n unter andauernd deutscher Beschießung.
l Ter Temps schreibt: Zufolge der zunehmenden A r -
! titteriebeschietzung auf Compiegne  wurden me

militärischen Depots, Kasernen und Anstalten aus der■«-tadt
Compiegne entfernt . Es fallen durchschnittlich täglich 12b

f Granaten aus die Stadt . v .
1 Tie französischen Bahnhöfe der Grenzstationen geben durch
. Anschlag bekannt, daß bis auf weiteres Fahrkarten nach
j Paris nicht ausgegeben  werden.

Tic österreichische» Friedensgerüchte.
Wien.  9 . Wril . (T.U.) Zn unterrichteten Kreisen wird

ohne weiteres zugegeben, daß hochstehende Persönlich --!
fetten  Konferenzen über die Möglichkeit eines «ulgemeinen
Friedens vorgenommen haben und daß auch Kaiser Kart
selbst  mit Persönlichkeiten, die internationale Beziehungen
besitzen, wiederholt die Frage der Herbeiführung des allge¬
meinen Friedens erörtert hat. Ebenso ist es ganz aTgemern
bekannt, daß vor etwa drei Monaten eine amerikanische Pev-
sönlickkeit, Professor Andersen,  der in der Washingtoner
Presse Beziehungen besitzt, beim Grafen Czernin  rn Wien
uns später bei den Grafen And ras sh und Tisza  in Buda¬
pest gewesen ist und mit ihnen die Möglichkeit einer österrei¬
chisch- amerikanischen Friedensvermittlun « er¬
örtert hat Allerdings wird immer wieder mit Nachdruck be¬
tont daß es sich bet diesen Sondierungen selbstverständlich
nur .um dje Herbeiführung eines allgemeinen  Friedens

, gehandelt habe.

Unser Angriff südlich der Oise.
| Berlin,  9 . April. Der deutsche Teilangrtff südlich der
■Oise, der über den Fluß und seine sumpfigen Niedermigen

hinweg gegen außerordentlich starke natürliche und künjlltche
| Lertcidigungsstellen angesetzt war, hat innerhalb dreier Tage
I den Franzosen ein wichtiges Gelände in rund 2b Kilometer

Ausbreitung und 12 Kilometer Tiefe entrissen. Bei dem unter
geringen eigenen Verlusten durchgesührten Angriff erlitten die
Franzosen außer der Einbuße von mehr als 3000 Gefangenen

' äußerst schwere blutige Verluste. Ter E r f ol g d i e ser Neben-
- operativn  läßt sich erst bewerten, wenn man dm Raum¬

gewinn der viermonatigen englischen Uebermaterralschlachtn
Flandern ' zum Vergleich heranzieht: Dort gelang es einer
Ungeheuern britischen Ueberlegenheii tn der langen Zeit ledis-
fich einen Raumgewinn von 20 Kilometer Breite und 7 Mw-
Meter Tiefe zu erreichen, und damit einen strategisch wsrtlo>cn
Landstrich von ungefähr 200 Quadratkilometern Große zu er¬
obern.

Unsere Angriffstaktik und verfügbaren Kräfte.
Bern.  8 . April . (W.B.) Der beste Mitarbeiter des

„Corriere della Sera ", der jetzt anscheinend, für d.e'
der Offensive zur Berichterstattung nach Paris entsandt
wurde, führt am 6. April bei der Würdigung der Angriffs¬
taktik der deutschen Heeresleitung u. a. folgendes aus:
.Wenn auch bereits eine große Anzahl deutscher Dwifionen

in die Schlacht geworfen ist, so bedeutet dies nicht, daß sie
abgenützt und aufgerieben sind. Biele von ihnen hatten viel¬
mehr dank des fortwährenden Ablösungsshstems nur g a n z
geringe Verluste  erlitten . Auch bei den neuen An¬
griffen ist es charakteristisch, daß die deutschen Divisionen
nur wenige Stunden die Front halten und für fteneue
Divisionen vorrücken. Sie werden an ruhige Frontabschnitte
abgeschoben und durch die dortigen frischen Truppen

i ersetzt. Ein großer Teil des deutschen Manövrierheeres
dürfte noch ganz intakt sein. Die deutschen v er f ÜZ-

i baren Kräfte  dürften daher für den neuen Stoß nicht
! wesentlich geringer eingeschätzt werden als zu Anfang der

Offensive" Zu der Unterbindung der Bahnlinie
ComPiegne - Amiens,  der die Deutschen nun die Un¬
terbrechung der Bahn Clermont —Amiens  folgen
lassen möchten, meint der Korrespondent, im heutigen Kriege,
wo mit einer raschen Verschiebung großer Massen geâ eitet
werde, komme eine abgeschnittene Bahnlmie der Erobe¬
rung einer Festung gleich

Schandtaten der Franzosen im eigene » Lande.
! B er l i n . 9. April. (W.B.) Tie Besichtigung vonN v h o n.
! das noch immer unter schwerem feindlichen Feuer liegt, ergab,

daß die Kathedrale ausgebrannt und völlig zer,wrt ist. Me
Stadt zeigt bereits das Bild des von den Engländern zeptvrten

* St . Quentin. Tie meisten Häuser sind in Schutthansen vec-
; wandelt. Tie Franzosen beschießen nicht nur die Etn - und
^Ausgänge, sondern planmäßig die ganze Stadt . Wenn der
i Fernd. wie üblich, den Deutschen die Schuld an Plunberun-
; aen  zuzuschreben sucht, so gibt ein im Schlöffe Fontaine der
' Montdidier aufgefundener Schriftwechsel der Besitzerin des

Schlosses. Mme. Graval de HaupUeire. mit dem Kommandan¬
ten des „parc d'artillerie du 4eme cvrps darmse in Le Hamel
darüber Aufschluß, daß die ganze Gegend und das Schloß
nicht nur von französischen Mannschaften, sondern auch von

' Offizieren  systematisch ausgeplüüdert  wurden , ^ n
dem Brief heißt es u. a. : „Ich kann Z^ en garnicht olle
Klagen aufzählen, welche die Leute der ,̂ nd und zu

* machen hätten. Bei mir sind Tatiachen «^ hen die bew esen
werden können, und Von denen es kaum glaublich i,t , daß sie
einem französischen Offizier zur Last Selegt werden könnem
Möbel, Stoffe . Wäsche, Wein. Knnstgegenstande, Fahrmder der
Mnder, kurz alles wurde weggeschleppt.' Ausdrücklich wird
in dem Briefwechsel betont, daß diese Tinge nach dem
Rückzüge der Deutschen noch vorhanden gewes en

Zertrümmerung der feindlichen
Widerstandskraft

G e n f,  9. April . (T.U.) Tor Madrider A. B. Cl schreibt.
Hindenburg erstrebt keineswegs geographische Errungenschaf¬
ten, sondern 'lediglich die Zertrümmerung der feindlichen
Widerstandskraft und nähert sich diesem Ziel mit Riesen¬
schritten.

Der Friede mit Rumänien.
Berlin,  9 . April . Staatssekretär v. Kühlmann

wird voraussichtlich heute zum formellen Abschluß des Frie¬
dens mit Rumänien nach Bukarest reisen. Die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages dürfte nicht unmittelbar nach
der Aiikunft des Herrn v. Kühlmann , des Grafen Czernin
und der anderen Vterbundsdelegierten in Bukarest erfolgen.
Es ist vielmehr anzunehmen , daß die in Aussicht genom¬
menen Verhandlungen  noch eine Reihe von Tagen
in Anspruch nehmen werden.

Bukarest,  9 . April . (WB .) Der Minister des
Aentzern, Arion , hat die von der Regierung Bratiann ein-
gerichteten besonderen Missionen in Paris , Wa¬
shington und Lissabon aufgehoben . — Der Post¬
vertrag  zwischen Oesterreich - Ungarn  und ^Ru¬
mänien ist gestern paraphiert worden.

snen; als die betreffende Dame selbst erschien, um nach.dem
Rechten zu sehen, habe man sie fit unwürdiger Weise behän¬
der̂ i,«b Schildwachen vor die Zimmer der Offiziere gestellt,
um fie abzuwetsen. . J.

Bolos Hinrichtung aufgeschoven.
Basel.  9 . April. Me Havas aus Paris meldet, erllarte

Bolo, er wünsche den Justizbehörden noch Erklärungen abzu¬
geben. Ter Vertreter des Generalstaatsanwalts vertrat me
Ansicht, daß diese Erklärungen für die schwebende gerichtliche
Affäre von Bedeutung sein könnten, und richtete deshalb an
dre Regierung das Ersuchen, die Hinrichtung Bolos
auf zu schieben.  Es wurde ein Aufschub der Hinrichtung
angeordnet.

Starker Einsatz englischer Kolvnialtruppen.
Berlin,  9 . April . (W.B.) Ter englische Funkspruch

vom 7. Älpril verwahrt sich  gegen die Bchauptung , daß
die Engländer ihre Kolonialtrupp en stärker ein¬
gesetzt  hätten als ihre eigenen. Die Tatsachen bewerfen
jedoch das Gegenteil. In der großen Schlacht an der Somme,
bei Arras , in Flandern wurden Kownialtruppen stet» an dM
Brennpunkten  eingesetzt. So geschah es bei Pozrsres,
Courcelette, Le Sars , Bazentin , Flers , Geudecourt, beim
Sturm auf Vimh, die Höhen bei ^ ueant , Bullecourt ^ sern«
bei Whtschaete, Ploogsteert , Bacelaere , Gheluvelt. Nur tn
der jetzigen großen Schlacht standen bis auf erne südafri¬
kanische Brigade  keine Kolonialtruppen in der Front.
Die Brigade wurde auf gerieben,  ihr Kommandeur, der
Flügeladjutant des Königs von England , gefangen genom-
men. Tie Kownialtruppen machten zwar die Flucht der
Engländer nicht nnt , aber nach der Niederlage wurden sie
herbeigeruferr. IN .Eilmärschen, mit der Bahn , tn Autos
wurden sie herangebracht, trupptveise, überstürzt von dmr
Engländern eingesetzt, um di« Engländer vor der Vernich¬
tung zu retten . Sie mutzten sich vor den Mündungen der
deutschen Maschinengewchrefür die Engländer opsern, damit
diese sich weiter rückwärts sammeln konnten. Ihr Blut
fwtz denreutsprechend. Eine Zusanrmenstellung der Verluste
der englischen Hilfsvölker nach amtlichen britischen Angaben

^ San « bafttuf  den Kriegsschauplatz abbefördert 200 000
Mann ; Verlust« 130000, davon 05000 Tote.

Australien:  ans die Kriegsschauplätze abbesürdert
270 000 Mann ; Verluste 160 000, davon 40 000 Tote.

Neuseeland:  aus die Kriegsschauplätze abbesürdert
80 000 Manu ; Verluste 40 000, davon 10 000 Tote.

Infolge dieser Behandlung ist die Begeisterung der Ko¬
lonialen , di« stets wiederherstellen müssen, was Me Eng-
länär verderben, erloschen. Ihre Achtung vor den Eng¬
ländern , die sie ausnützen und sich selbst schonen, ist  gering.
Sewst der sauer verdiente llrlaubii ^ die Ĥeimat̂ vird

Es eitt nicht mit der Einzahlung!
« .e will kann die Zahlung derg-z-ichn-i°n Knegaanleihe ans di- Monake Apritz Zun,. Jul. «" .eilen.

Wer -190  Mark zeichnet, braucht sie erst am 1'V^mi zu Zacher.. -
■Also : jeder kann zeichnen!



ihnen nicht genehmigt , da der Engländer ohne sie nicht
auskmnmen kann . Sie fragen sich: „Wozu und wofür kämv
fen wir noch?"

Englands Hilferufe.
London,  9 . ölpril . Reuter meldet aus Welling¬

ton:  Premierminister Massh hat erklärt , da st die Regierung
von Neuseeland  beabsichtigt , Lloyd Georges Bitte
um weitere Kriegsleistungen zu erfüllen.

London,  9 . April . (W.B .) Reuter meldet aus Kap¬
stadt:  General Botha erklärte am 3. März : Lloyd George
bat Südafrika um Hilfe.  Diesem Hilferuf müßten
und würden Südfarikas Männer entsprechen.

ver»evtfSft Lmraq« vettOst.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzteil 'Auflage.-

Große Unruhe in England.
Bern,  9 . >ApÄ . Das „Daily Chronicle " erinnert daran,

daß Bonar Law noch am 31. März hin llnterhause erklärt habe,
daß die Offensive erwartet  werde und daß man auf
alles bestens gerüstet  sei . Das Blatt findet den ge --
waltigen Erfolg der Deutschen  angesichts dieser Ver¬
sicherung umso unbegreiflicher und bemerkt , man schiebe die
Schuld auf französischer Seite allein auf den bisherigen Mangel
an einheitlicher Führung . Die „Daily News " erkmrt von
neuem , das andauernde Ausbleiben der Gegenoffen¬
sive  beginne im Publikum große Unruhe  zu erregen

Großes Hauptquartier . 9. dlpril . (W.B . Amtlich.)
westlicher lkricaLfchanpiatz:
An der Schlachtfront entwickelten sich vielfach lebhafte

Artrlleriekämpfe . Auf dem Südufer der Oise  grif¬
fen dre Truppen der Gen.erale von S choele  r und Wi  chu ra
den Femd erneut an . Attischen der Oise und Folembray
streßen sie über die Ailette bis an den Oise - Aisnc.
Kanal  vor . In heftigen Kämpfen nahmen sie den zähe
verterdigten Wald östlich von Gun ah . Sie erklommen im
Angriff von Norden und Osten her die steilen Hänge der
Höhen östlich von Couzh le Ehateau  und erstürmten die
stark ausgebaute Stellung des Feindes . Quincy und
Landrrcvurt  wurden genommen . Nach besonders erbitter¬
ten Mmpfen fit et heute früh das festungsartige
Couch le Chateau.

Ein englischer Regimentsbefehl.
Berlin,  9 . April (WB .) Ein kürzlich erbeuteter

englischer Regimentsbefehl enthält folgende Belänntmachung
eines Regimentskommandeurs an seine Truppen : „Die
deutsche Offensive wird dem Regiment Gelegenheit bieten,
Möglichst viele Hunnen abzuschlachten ." Ter Be¬
fehl fiel mit dein größten Teil des betreffenden Regiments
in deutsche Hände . (Ob wir wohl auch entsprechend ge¬
handelt haben ?)

Im März beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstrertkräfte  auf dem westlichen Kriegsschauplatz 23
Fesselballone und 340 Flugzeuge,  von denen 158

f hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen
| Stellung erkennbar abgestürzt find. Wir haben im Kampfe
^ 81 Flugzeuge und 11 Fesselballone  verloren.

Ter erste amertkaniscke Flieger abgeschossenk
B e r l i n , 9. Slpril . (W.B .) Am 7. April wurde an d-r

Westfront der erste amerikanische Flieger abgeschossen und
lebend eingebracht . Er ist von Beruf Ingenieur und tut
seit September 1917 in der französischen Truppe Dienst
Er gehört zur „Jung man 's christiau association " und tft
sehr befriedigt  darüber , d aß er noch keinen Deut¬
schen getötet hat . Er war erstaunt,  als er hörte
daß die Amerikaner schon vor der Kriegserklärung den Alli^
irrten große Mengen von Munition und Kriegsmaterial oe»
liefert hätten und daß der Botschafter Gerard in Deutsch,
land zugunsten der Entente Spionendienste geleistet hätte
Das amerikanische Volk sei durch , die Propaganda der En¬
tente , die Zeitungen , Plakate und Kinos völlig über die
tatsächlichen Verhältnisse getäuscht , lieber die Beschte.
ßung von Paris,  deren 1. Tag er miterlebte , ist er der
Ansicht , daß die fortdauernde Beschießung den moralischen
Eindruck in gefährlicher Weise steigern 'würde.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarfiermeister : Ludendorfs.

Englische Lügen und Schandtaten.
Berlin,  9 . April . (W.B .) Die englische Heeresleitung

verbreitet , um den Widerstand ihrer Truppen zu erhöhen,
wieder die alten Lügennachrichten , daß seitens der Deutschen
die Gefangenen mißhandelt und getötet  wür¬
den. Diese wiederholte , wahrheitswidrige Behauptung fand
vielfach bei den englischen Soldaten und Offizieren Glauben.
Umso erstaunter sind sie über die gute Behandlung von idem
Augenblick ihrer Gefangennahme an . Ein englischer Offi¬
zier war überrascht , daß ihm und seinen Kameraden nicht
einmal die Uhren abgenommen wurden . Er setzte hinzu:
„Da haben unsere Zeitungen sehr übertrieben ". Ein an¬
derer Offizier fragte , welche Zwangsarbeit ihnen auferlegt
würde und war froh - zu hören , daß davon keine Rede sei.
Im Gegensatz zu der ritterlichen Behandlungsweife seitens der
Deutschen stehen die unter Eid gemachten Aussagen deut¬
scher Rückläufer , die wiederholt von völliger Ausrau-
b u^ g und Mißhandlung sowie T ö t » n g deutscher 'G e-
fangener  seitens der Engländer berichtet haben . Auch
die in letzter Zeit festgestellten G r a b s ch.2 n d u n g e n deut¬
scher Kriegergräber durch die Engländer werfen ein bezeich¬
nendes Licht auf die Auffassung unserer Feinde von Ritter¬
lichkeit.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wzen,  9 . 'April, (WW .) Amtlich wird ver 'autbart:
In Judikarien  wurde ein italienischer lieber -,

fall vereitelt.

Der tstrsttsche amtlich« «ench»
Kvnstantinopel,  9 . Aprfl . Nach dem amtlichen

Heeresbericht haben türkische Truppen nach heftigen Kämpfen
Wan genommen.

! ?

Wirkung - er U-Boote . *
21m st erbaut,  9 . April . In Hock van Holland war¬

ten 40 Wagenladungen mit Post für England  und
darüber hinaus ans Beförderungsgelegenheit . Seit mehr
als drei Wochen  hat es keine solche gegeben.

Die Irländer gegen die Dienstpflicht.
Amsterdam,  9 . ApcÄ. <W.B .) Wie „Aligemeen Han-

delsbrad aus London erfährt , erklärte der Stadtrat zu Dub ->
lau gestern, daß jeder Versuch, die Dienstpflicht einzuführcn

Die feindlichen Berichte.
Englischer Bericht  vom 8. April , nachmittag - : Wir

schoben unsere Linie wahrend der Nacht auf dem Süduser
dcrSvmme  östlich von Vasre sous Corbil Reicht vor . Nördlich
von der Somme machten wir in der Gegend von ' Neuville
einige Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Die feind¬
liche Artillerie zeigte während der Nacht an «der ganzen eng¬
lischen Front verstärkte Tätigkeit . Ter Feind blies in großem
Umfange Gas ab zwischen Lens  und den, LaBassee - K a n aC
und östlich von Armentieres.

Französischer Bericht  vom 8. April , abends : IM
Verlauf des Tages verstärkte sich der feindliche '3)1111.1 nördlich
der Ailette  in der Gegend des untern Waldes von Couch.
Tie vorgeschobenen 'Abteilungen unserer Truppen leisteten
Widerstand und verlangsamten den Marsch des zahlenmäßig
stark überlegenen Gegners , indem sie ihm hohe Verluste zu¬
fügten . Vmr der Somme front  sowie aus der Gegend

„fron Montdidier  werden leine Znfanteriehandlungen ge¬
meldet. Tie beiden Artillerien betätigten sich lebhaft . Jv
den Vogesen mißglückte ein feindlicher Handstreich nördlich
des Bilcheukopfs. Geschützfcuer Mt Pausen auf der übrigeil
Front.

in jeder Stadt und jedem Dorfe des Landes heftigen
Widerstand  finden werde. Man erklärte sich für eine Kon¬
ferenz. um den Widerstand in Irland zu organisieren.

Deutschland und Groß -Rutzland.
Haag,  9 . April . Reuter berichtet aus London:

Deutschland antwortete auf den russischen Protest wegen
der Landung in Finnland  drahtlos mit der Forde¬
rung , daß die russische  O st s e e f l o t t e entweder die
finnischen Gewässer verlassen oder entwaffnet  werden
müsse, in Uebereinstimmung mit Artikel 5 des Vertrages
von Brest -Litvwsk, und zwar müsse dies bis zum 12. dss.
Mts . geschehen sein.

Eine italienisch -französische Mission nach Moskau.
Genf,  9 . April . Ter „ Corriere della Sera " veröffent¬

licht folgendes Telegramm seines Korrespondenten aus Wo-
logda : Die Generale Nomei und Lavergue , die Führer der
italienischen und französischen Militärmissivn , find nach Mos-
kau abgereist ; sie reisen in Begleitung ! der englischen und
amerikanischen Militärmission.

Das tschechisch-slowakische Korps
Moskau,  5 . 'April . (W.B.) Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agentur . Gemäß eurer Verfügung Trotzkis und
des französischen Botschafters gab das tschechisch - slowa¬
kische Korps , das sich nach Frankreich  begibt , feine

Ich laste dich nicht.
k>chstt'.ai . Roman von H. Lourths - Mahler

(52. Fortsetzung.)
Plötzlich richtete sich Misa jäh empor und hielt einen

Augenblick die Ruder still.
„Dort ! Ernst , Ernst ! Da löst sich ein Boot aus dem

Schatten — weit draußen noch — sieh nach dem Wald hin.
über - in gleicher Richtung mit der 'großen Buchengruppe
— siehst du es ?" .

„Ja ."
„Dort hinüber - schnell," bat sie heiser. Mit aller

Kraft legten sie sich in die Memen.
Bor Anstrengung schwer und mühsam atmend , hielten

sie aus das Boot zu. Es war schon wieder im Schatten ver¬
schwunden. Aber sie wußten nun doch die Mchtung.

Zuweilen stieß Elisa einen Seufzer aus
„Hilf Gott ; hilf , Gott !"
Und vorwärts schoß das Boot.
Um die Hälfte hatten sie die Entfernung gekürzt , als

plötzlich ein scharfer, leiser Knall von der Richtung , in der sie
das Boot gesehen hatten , herübertönte.

Elisa stöhnte auf , als sei sie selbst ins Hem getroffenworden.
„Zu spat — zu spät," wimmerte sie.
Aber jetzt hielt sie Ernst aufiecht.
„Vorwärts , Elisa — vielleicht retten wir ihn doch," riek

er, jetzt selbst mit allen Sinnen bei dem Werke.
Das belebte zjhre erschlafften Lebensgeister . Wie ver-

zwetselt warf sie sich zurück und zog mit aller Kraft die Ruder
auf und nieder . Erst wollten sie ihren zitternden Händen
entgleiten , aber mit übermenschlicher Anstrengung hielt sie
sie fest.

Und so erreichten sic nasch einigen Minuten das umge¬
schlagene Boot.

Elisa schrie auf und wollte sich, dem üieliobten nach, ins
Wasser stürzen.

Ernst nß sie zurück. Sein scharfer Blick hatte bereits
neben dem umgestürzten -Boot einen menschlichen Körper ent¬
deckt, der anscheinend auf irgend eine Weise von diesem fest-
gehalten wurde.

„Elisa ! Elisa ! Ruhe - Loisime zu dir . Siehe , —
da neben hem Boot — er ist nickst untergegangen . Jetzt
sei vernünftig und tapfer Vielleicht dürfen wir noch hoffen."

Er glaubte es selbst nicht, aber er wußte , nur so konnte
er Elisa jetzt vor Verzweiflung bewahren . Eine Hoffnung
mußte er chr lassen, an die sie sich klammern konnte.

See starrte auf den schwimmenden Körper — jetzt streifte
das Mondllcht darüber hin . Ein bleiches Gesicht erschien dicht

unter dem Wasserspiegel.
„Sascha — Sascha !" rief Elia jammernd und beugte

sich weit fror, uni seine Kleider zu fassen und ihn daran fest-
zuhalten.

Ernst mußte sich schnell nach der andern Seite neigen,
damit das Boot nicht umschlng.

„Vorsicht — und Ruhe , Elisa . Rücke nach der Mitte und
laß mich heran . Keine Sorge — ich halte ihn fest. Uebri-
gens tnnßte er irgendwo mit seinen Kleidern am Boot hängen.
Schnell , laß mich sehen," gebot E nt st energisch.

Auch seine Pulse flogen fror Erregung , aber er bezwang
sich

Elisa machte ihm zagend Platz . Ernst neigte sich vor¬
sichtig über den Bootsrand und tastete über den Körper des
Unglücklichen hinweg. Und da fühlte er, daß dieser mit dem
Rregel , der seinen Rock Unten am Rücken znsammenhielt , in
der Gabel hängen geblieben war , in die das Ruder eingelegt
wurde. So war er fest mrt dem 'Boot verbunden und konnte
nrcht untergehen.

Ernst hob den bleichen, gesenkten Kopf aus dem Wasser
empor. Sem geübter Blick erkannte , daß der Tod noch nicht
eingetreten war.

„Er lebt , Elisa . Nun sei tapfer und besonnen. Jetzt
gilt es, ihn ins Boot zu ziehen."

Der irre Ausdruck in Elisas Zügen verlor sich Wie ein
Wunder wirkten diese Worte : „er lebt ". 'Das richtete sie
auf und gab ihr Mut und Besonnenheit zurück.

„Was soll W tun , Ernst ?"
.„Setze dich hinüber auf die andere Bank . Und nun faffe

das umzefchlagene Boot — so — halte fest."
Elisa hatte g etan , was er ihr geheißen, und jetzt schwang

sich Ernst mit einem kühnen Satz ritllings aus das umgc-
schlagene Boot.

„Deinen Gürtel — Elisa, " befahl er.
Sic löste den Ledergürtel - mit fliegenden Händen.
Damit verband Ernst die beiden Boote an den Ruder¬

gabeln.
„Nun setze dich ganz still in die Mitte . — rühre dich

nicht. "
Ohne Mderrede gehorchte sie.
Mrt seinem Meffer löste Ernst nun den Megel , der Sascha

an das umgestürzte Boot feffelte. 'Dann beugte er sich herab
und flschte ihn unter den Armen . Langsam und keuchend
unter der schweren Last , zog er sie zu sich empor . Nun hielt
er ihn fror sich auf den Armen , wie ein Kind.

Einen Augenblick mußte Ernst ausruhcn . Elisa rang
zrtternd die Hände.

„Kann ich nichts helfen, Ernst ?"
„Getrost — jetzt kommst du an die Reihe . Jetzt gib

acht. Rücke ganz hinüber , und sorge für das Gleichgewicht;

ich schiebe ihn langsam hinüber zu dir . Hilf mir , soviel du
kannst, aber vergiß nicht, das Gleichgewicht herzustellen da¬
mit das Boot nicht umsch'lagt — sonst sind wir alle drei
verloren ."

Mit znfammengelsiffencn Zähnen folgte 'Elisa seiner Wei¬
sung. Saschas naffer Körper wurde langsam herübergefchafft.
Elisa fing ihn aufschluchzend in ihren Armen auf und küßte
fern blasses Gesicht.

„Laß das jetzt — es ist keine Zeit zu verlieren , wenn
noch cme Rettung möglich sein soll. Rücke zur Seite — jetzt
komme ich wieder hinüber, " sagte Ernst bestimmt.

Und auch das gelang . 'Aufatmend fiel Ernst auf die
Ruderbank zurück. Schnell löste er noch den Gürtel , der die
Boote zusammenUelt und warf ihn Elisa in den Schoß.
Dann beugte er sich über Alexanders Brust und lauschte auf
den Herzschlag. Dabei bemerkte er die kleine Wunde , die '
jetzt wieder blutete.

Nach einer Weile richtete er sich! hoch.
„Fetzt vorwärts — heim — er mutz so schnell als möglich

verbunden werden."
„Lebt er, 'Ernst ?" fragte Elisa mit versagender Sttmme.
„Ja — die Kugel scheint durch die Schwankung des Boo¬

tes die Mchtung verfehlt zu haben — -sonst wäre es schon ,
vorbei. Komm — nimm dein Taschentuch und presse eS
fc»U auf die Wunde . Ich rudere allein . Wir muffen eilen |
fein Leben hangt an einem Haar ."

Elisa kniete jetzt neben Sascha nieder . Sie legte zärt¬
lich seinen Kopf in ihren Schoß und preßte ihr Tuch aus die
Wunde.

Ernst legte sich in die Memen und hielt ans das Doktor- j
haus zu. Um das leere andere Boot kümmerten sie sich nicht
mehr . Mochte es treiben.

Wie ein Pfeil schoß das Boot über das Waffer dahi».
Tie Riemen knirschten und krachten, und Ernst 's Atem kam
tief und schwer.

Seine Hände bluteten — er achtete nicht darauf . Er
sah nur Elisas bleiches Gesicht, das sich mit heißer Bitte ihm
zuwandte . Und er wußte , daß er das 'dleußerste tun würde, j
um diese stumme Bitte zu erfüllen.

Ms sie am Bootssteg landeten , sprang Ernst zuerst auS
devi Boote und machte es fest

„.Hast du noch Kraft , ihn mit ins Haus zu tragen , 1
Elisa ?"

Sie erhob sich und reckte ihre Arme empor.
„Ich bin stark, — es gAt sein Leben, " sagte sie mit ;

verhaltener Erregung.
Und so hoben sie den Verwundeten vorsichtig aus dem

Boot und trugen ihn in das Haus — hinein tu Ernst 's Zim- |
mer, weil er da alles zur Hand -hatte , was er brauchte.

(Fortsetzung sichst.)
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Die Heuchler!
Amsterdam,  9 . Slprfl . Die „Times " schreibt : Man

kann bitllitzerweise das Vorgehen der Alliierten in Wladi¬
wostok und den Ern fall in Finnland nicht miteinander freu,
gleichen. Tie Deutschen sind nicht in Finnland eingedrungen,
um die Ordnung herzustellen , sondern um es selbst in die Hand

\ zu bekommen und ihm eine Handelspolitik aufzuzwingen, dfi
! Finnland zur hilflosen Beute von Hamburg und Breme»
; macht.
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Die englischen Schiffe in finnischen Häfen.
Stockholm,  9 . April . Wie aus Heffingfors gemeldet

ward, weigerten sich die dort liegenden englischen Schiffs,
dt.e Handelsflagge zu hiffen, und sprengten ihre Fahr¬
zeuge  mtt den Lasten in die Lust.

Feindliche Agenten in Tcntschlanv.
Berlin,  9 . April . Bon privater Seite sind de:n>«.Gou¬

verneur des Reichskriegshafens Kiel  20 000 Mk. zur Ver¬
fügung gestellt ivorden als Belohnung für Personen , die
einen ftemden Agenten zur Anzeige bringen . Diese sind
bekanntlich in großer Zahl bei uns tätig  und ver¬
fügen ineist über reiche Mittel , sei es amerikanischen , sei
es englischen Ursprungs . Eine ihrer Ausgaben ist die An¬
stiftung von Unruhen und  A u s st ä n d e n, wie über¬
haupt das Hineintragen von Beunruhigung  in die
Volksmassen.
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Tic Buße Warschaus.
Aar sÄ an , 7. April . Da der Warschauer Magistrat
Nu sie von 256 000 M a rk , -reiche der Stadr Warschau

der Vorfälle nach dem Bekanntwerden des Friedens-
gc- nn. der likraine am 14. Februar auftrlegi war,
trotz Mahnung nicht a h 11c, benachrichtigte laut
er Warszatvski" der kaiserlich deutsche Polizeipräsi-

'deu Magistrat , dag die auferlegte Strafe von den der
gebührenden Eingängen i n A b ug ge 6 r a cht wer-
rde, welche sich in den Händen der Okkupationsmächte
m.

Tic wirtschaftlichen Schwierigkeiten Hollands.
zio t t e r d a m , 9. April . Wie das „Handelsblad ' er-

ch wird in kurzem die gesamte holländische Alkohol-
»»strie z » m Stillst « n d kommen. Ws zum 1. Jan.

den Brennereien von Schidam schon nur noch 21 Proz.
Rormalaetreideverbranchs zugestanden.
Amsterdam,  9 . April . IN Holland steht eine Zleisch-

chlung an die Gemeinden bevor. Die F l e i s chkn a,p p-
N macht sich im allgemeinen seit einigen Tagen besonders
Mndlich geltend.

Zur japanischen Landung in Wlavlwostot.
Stockhol  m , 9. April . Der japanische B o t -

Zaster,  der sich wie die übrigen' Ententevertreter zur
nt in Wvlogda, dem Ausgangspunkt der Bahn nach Ar-
ingelsk, aufhält , übersandte dem Volkskommissar für aus-
irüge Angelegenheiten in Moskau eine ö f f i z i e l l e
otc des Inhalts , daß die japanische Landung in Wladi-
Mk rein aus örtlichen Ursachen hervorgerufen worden
; uns Admival Kalo dabei auf eigene Verantwortung
«idele.

Moskau,  8 . April. (W.B.> Meldung der Pecersbnr-
f  Telegraphen-Agentnr . Llns Wladiwostok wird gemel-
fi: Admiral Kalo besuchte den Bürgermeister der .Stadt
„d teilte ihm mit, das; die Landung japanischer Truppen
ttr infolge der in Wladiwostok herrschenden Anarchie und
n vorgekommenen Verbrechen erfolgt sei. Der Bürg er¬
list er  erhob gegen die Landung energischen Ein-
hru  ch. Heute werden neue Marinetruppen gelandet.

Petersb urg , 9 . April . (W.B.) Reutermelduirg . Die
legierung har den Kriegszustand über  gan 'ä Ti-
irien  erklärt und angeordnet , daß die sibirischen Sow-
ts in aller Eile Abteilungen der Roten Arinee zu bilden
^m, um den Japanern Widerstand zu leisten.
; Rotterdam,  9 . April . Aus Tokio meldet Reuter,
ch die japanische Regierung zur Landung  der japa-
schen Abteilung , der kurz darauf die Landung .englischer
nippen gefolgt sei, gezwungen  worden sei. Seit eini-
m Wochen haben geheime Elemente darauf hrngearbeitet,
»pan zuni Eingreifen zu zwingen. Mehrere japanische
niertanen seien der Zielpunkt brutaler Angriff« der Maxt-

nialisten gewesen.
' Genf,  9 . April . (TU .) Nach dem „Matin " rief die

künde von der japanisch-englischen Truppenlandung in
Sladiwostok großen Jubel unter der BeVölke¬
rn  g (? ) hervor . Selbst die antimaximalisttschen Behör-

Pn erblicken in dem Vorgehen der Japaner einen Schutz
legen die Bolschewik !.
i Haag , 9 . April . Reuter berichtet ans Petersburg:
kie Blätter beklagen sich bitter über die Landung in Wladi-

-stok und äußern sich in einem der Entente feind-
chrn  Sinne.

l
!

„Die Stunde ist dal Vertraue» and Awtt
Es lebe Frankreicht" — Das war Ser

Tagesbefehl, mit dem der ftaurösijche GeneralRioelle im
Frühjahr>417 feine Kerutruppeugegen die Front meiner
Heeresgruppe au der Aisne und in der Lhampag», mw
Eingriff vorlrieb. Das gewaltigfteAofgebot anWeuschea
md Material, das di«Geschichte des ftau;Ssijcheu Heeres
tarnt, stürmte in einer grontbreite, wie sie dem westliches
Kriegsschauplatz bisher fremd gewesen, gegen die Maser
msererBerteidigung an. Sn heißem Ringen ließe»meine
treuen Kämpfer die Stoßkraft des gesamten französische«
HeeresMSchanden werden. Die stolze Wehrmacht, der
FrcmkrÄchs Glück und Zuversicht anveriraut waren, z«r»
schritte au der eiserne« Waner unserer Kampffront- 3w
Aar begrub das enttäuschte französische Volk mit leinen
Löhn«, di» « träumt« Siegeshoffmmg für das ganze
Fahr. — So schuf da« Heldentum ans« « Wsus» und
ThaApague-KäWpf« dir feste Grundlage, anf der Ich
die Abwehr des eugvschen Ansturms io Zlasderu

glichen, die Aied« lage 2talien« ooLendem«ad Sa»
Schicksal Rußland« endgültig dssiegeln Uetz. — Du,
wisers deatsche Heima1s« de, büedft unversehrt! Wieder
ist ZrühUngi Run ist die Reihe an Dir ! Schmiebr- mn.
«u±  Deinem Geld« neue Waffen, damit wir für Dich
erkämpfen können, was Deine Zukunft erfordert. Ber
iofje Psth auf die Kraft unseres Schusrirs, wie «oir
weiter auf die Kraft Deiner Hilf« rechne»! Gort je
»«il ans and unserem gesiebte« deutsche» Vaterland«!

M;ttsifun4Sn.
Berlin,  9 . April. (W.B.) Reichskanzler Dr.

Van H ertling  begibt sich heute abend für einige Tage
Große Hauptgua rtier.

^ « len,  9 . April. (T.U.) Kamenews Ernennung
Wiener Vertreter Rußlands  wird von unter¬

ster Seite bestätigt. Das Anerkenntnis ist noch nicht ein-
Uebrigens befindet sich Kamenew in Finnland in Haft.

se n , 9. April. (W.B.) Nach Blättermeldungen über-
veldmarschalt Böhm ->Ermolli den Oberbefehl

dw österreichisch-ungarischen Truppen in der Ukraine.
fehf.len ' 9- April. (T.U.) Tie „Reichspostz' meldet aus

kr Tie Ausfuhr von Lebensmitteln  nach Oester-
und 'Teutschlland ist bereits eingeleitet.

Lugano,  9 . April. (T.U.) Exminister Ke re ns ki
ugcblrch durch Swt gezwungen worden sein, als Arbeiter

*BJet  Zigarettenfabrik Beschäftigung zu nehme«. (?)

Iuv arittnt Kriegsanleilse.
heil Deutschland, dir. dem Srotzen,
heil unferm Vaterland!

Ein Ruf hallt durch die Lande wie Sturm und Wetterbraus;
schwillt über Tal und Höhen, er dringt von H«ruS zu Haus.
Schallt von der Gletscher Firnen zum nord 'schen Meeres¬

strand-:
Heil, Deutschland, dir, dem Großen, Heil unserm Paterland!
Was du bis -jetzt geschaffen in diesem Riesenstteit,
di« Größe deiner Taten, glänzt bis in spät'ste Zeit.
Wir waren eingekreiset, gleich einem Wild umstellt.
Zu unserm Untergange verschwor sich eine Welt.
Was hatten wir verbrochen, daß wir gehaßt so heiß?
Tie Schuld an diesem Kriege war nur der deutsche Fleiß.
Was dieser Fleiß geschaffen, brach überall sich Bahn.
Sich seiner zu cntled'gen, entstand der Feinde Plan.
Fest war der Ring geschmiedet zu unsrer Sklaverei.
Held Hindenburg, der Große, der schlug den Mng entzwei!
Schon ließ die Sense sinken der grause Schnitter Tod
im Osten, und es sttahlet des Friedens Morgenrot.
Ilus Rttßlands weiten Steppen grüßt -s freundlich zu uns her;
rricht lange und es brettet sich über Land und Meer. ,
Wohl haben wir geboten den Gegnern unsre Hand;
doch Hohn und Spott nur tönten vom Seine - und Themse-

sttand.
Trum imrßte weiter känrpfen das tapfre deutsche Schwert.
Mit wuchtig scharfen Schlägen in Feindes Btark es führt.
Schaut Deutschlands Heldensöhne in (Kampf und Todesnot ; -
sich ihrer würdig zeigen, ist auch für uns Gebot.
Wer nicht kann draußen kämpfen, bleib deshalb nicht zurück.
Es gilt ja Deutschlands Größe, gilt unsrer Kinder Glück.
Wie unsre Heere brechen im Kamps der Feinde Macht,
wir Heimatkämpfer müssen gewinnerr auch die Schlacht.
Laßt nicht vergebens mahnen Euch jetzt an Eure Pflicht;
zeigt, daß auch Euch im Kampfe es nicht an Mut gebricht-
Wenn auch im Wirtschaftsleben Emch manches nicht gefällt,
laßt drum Euch nicht betören. — T >em Vaterland das Geld!
Glaubt nicht, daß Ihr verlängert mit Eurem Geld den Krieg!
Jo mehr das Geld sich häufet , ie schneller kommt der Sieg.
Ein starker deutscher Friede, mit Sicherheit er naht.
Das Geld, das Ihr jetzt bringet , Ist dieses Friedens Saat.
Wenn in die Heimat ziehen die Sieger wieder ein,
dann dürfet Ihr aud; treten in ihre tapfren Reih'n.
Tann darf ein jeder stimmen stolz in den Jubel ein:
„Auch ich bin ja ein Deutscher , will nur ein Deutscher

sein ."
Mademühlen,  April 1918.

Adolf Weiß.

Lokales unü Provitistelie ».
— Fleischverteilung. Diese Woche entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 10 0 Gramm  einschließlich
Wurst.

— Der deutsche Kronprinz,  der mit seiner
Heeresgruppe gegen mächtigen feindlichen Ansturm die mitt¬
lere Front gehalten hat , spricht in seiner Kundgebung für
die 8. Kriegsanleihe von der Ausdauer und dem Helden¬
mut der- deutschen Truppen . Auch in der Aisne- und Cham¬
pagneschlachthaben sie voll heiliger Ueberzeugung
durchgehalten, damit ihre Brüder im Osten und Süden
große Erfolge erringen konnten. Die großen Erwartungen
der Franzosen mit ihrer gewaltigen Frühjahrsoffeusive sch ei-'
terten an dem Siegeswillen deutscher Soldaten . Und wieder
ist Frühling . Und im Westen entwickeln sich heiße, blutige
Kämpfe, wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . Auch hier
geht es zur Entscheidung! Helft auch Ihr daheim, nun im
Westen den Frieden vorznbereiten . Gebt dem deutschen
Heere dir Mittel zu neuen Waffen, mit denen es euch den
Frieden erkämpfen kann! Denkt an die Mahnung des
deutschen Kronprinzen : Zeichnet Kriegsanleihe!

— Eine S i tzu n g d e r S t a d tver or d n et en ° B e r-
sammlung  findet am T o n nerSt  ag , den 11. April 1918,
abends 8Vs Uhr, im Rathaussaale statt mit .folgender Tages¬
ordnung : Beratung des städtischen Haushaltsplanes
und der der städtischen Nebenbetriebe, sowie Festsetzung der
Gemeindesteuer - Umlage  für das Rechnungsjahr
1918.

— Kunst - und Theater -Abend.  Ein eigenartiges
künstlerisches Ereignis auf theatmlischem Gebiete verspricht
das un Inseratenteil angekündigte Gastspiel der kleinen 9 jäh¬
rigen Schauspielerin T raut chen Knispel mit eigener,
aus erstklassigen Bühnenkvaften bestehender Gesellschaft zu wer¬
den. Tie zwei Stücke, in denen sie als Hauptrolle auftritt,
find, wie man uns mitteilt , besonders für klein Trautchen
geschvreben und sie erregte darin allerorten das größte Auf¬
sehen. Ms Perezcherung des Programms hat die Direktion
den in ganz Deutschland bekannten Reuter - Rezitator
Kurt Maurice,  Hamburg, gewonnen. Wir kommen nochmals
auf das interessante Hiastsptcl zurück

— Krieg er Heimstätten.  Kriegsbeschädigte und
Witwen von Kriegern, die sich eine eigene Heimstätte er¬
werben wollen, können nach dem Kapitalabsindungsgesetz vom
3. Juli 1916 einen Teil ihrer Bezüge kapitalisieren lassen.
Ti « Kriegsbeschädigten haben ihren Kapitalabstndungsan-
ttag bei dem zuständigen Bezirksseldwebel. die Krieger-
Witwen bei der Gemeindebehörde ihres Wohn- od. Aufenthalts¬
ortes zu stellen. Sie erhalten dann nach einigen Wochen
dom zuständigen Generalkommando einen sog. „vorläu¬
figen  Bescheid ". In diesem vorläufigen Bescheid wird
ihnen mitgeteilt, ob und in welcher Höhe ihnen eine Ka-
pitalabfindung zu Ansiedlungszivecken bewilligt werden könnte
und ferner, an welche Zivilbehörde sie zur näheren Prüfung
ihrer Ansiedlungsplane innerhalb der nächsten zwölf Mo¬
nate sich zu wenden haben. Jener vorläufige Bescheid des
Generallommandos ist also noch keine feste Kapitalzusage,
vielmehr entscheidet über die BewiVgung der Abfindungs-
surmne allein die oberste Militärbehörde (Kriegsministerium
oder Reichsmarine- oder Reichskolonialamt), und zwar auf¬
grund des Gutachtens der Zivilbehörde. Erst wer diesen
endgültigen Bescheid der obersten Militärbehörde tn Hän¬
den hat, kann bestimmt wissen, ob er das beanttagte Ka¬
pital erhalten wird. Trotzdem schließen viele Anttagstefter
schon aufgrund des vorläufigen Bescheids des Generalkom-
«mndos feste Kaufverträge ab. Das ist voreilig und sehr
unvorsichtig und kgnn ernsten Schaden bringen. Es muß
deshalb den Beteiligten dringend nahegelcgt werden, sich,
sobald sie den Bescheid des Generalkommandos erhalten
haben, zunächst an di« Kriegsbeschädigten - oder

K l gshinterb liebenen - Fürso rge stelle ihres
Wohn - oder Aufenthaltsorts  zu wenden und diese
zu bitten, sich mit den zuständigen gemeinnützigen Sted-
lungsgehilfen in Verbindung zu setzen. Im Bereich des 18
A.-K. kommt im Regierungsbezirk Wiesbaden in Frage die
„Vermittlungsstelle in Siedlungsangelegenh .tten" tn Frank¬
furt am Main, Jordanstraße 17—21 (Universitätsgebäude),
die jede erforderliche Auskunft kostenlos erteilt.

— Wie die Papierpreise in die Höhe  gingen,
sieht man am besten an dem Beispiel der Briefumschläge. Tie
Zuschläge haben bis tn die jüngste Zeit folgende Höhe erreicht:
8Nai 1914: 10 Prozent , Dezember 1915: 30 Prozent , April
1916: 111 Prozent , ab Mit « April 917: 195 Prozent , ab
Juli 1917: 267 Prozent , ab 10. Oktober 1917: 360 Prozent.

— Kriegsrohstofse.  Die nach dem' Stande vom
1. Januar 1918 neubearbeitete Zusammenstellung von Ge¬
setzen, Bekanntmachungen und Verfügungen betreffend Kriegs¬
rohstofse, nebst deren Nachträgen, Ausführungsbestimmungen
und Erläuterungen ist erschienen und gegen Einsendung von
Mk. 1.— bei den zuständigen Kriegsamtstellen (mit Aus¬
nahme von Metz, Düsseldorf und der Kriegsamtnebenstellen)
erhältlich. Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, welche
Bekanntmachungen usw. für die einzelnen Rohstoffe, die zur
Sicherstellung des Kriegsbedarfs erforderlich sind, Geftung
haben. Sie enthält auch die Angaben, von welcher Stelle
Abdrucke von erlassenen Bekanntmachungen usw. angefordert
werden können. Zu dieser ZusammenstellRng werden im
Laufe des Jahres ' 1918 in Zwischenräumen von 2 zu 2
Monaten, Crgänzungsblätter herausgegeben werden, deren
Erscheinen jeweils besonders bekannt gegeben wird. Diese
werden den Beziehern der Zusammenstellung ohne Weitere
Anforderung, von den Kriegsamtstellen kostenfrei nachgelie¬
fert. Für behördliche Dienststellen können wie bisher beson¬
dere Abdrucke'für den Dienstgebrauch kostenftei bei der
Vordruck-Verwaltung der Krtegs -Rohstofj-Abteilunz , Berlin
S . W. 48, Verl. Hedemannsttatze 10, angefordert werden.

— Auszeichnung.  Leutnant d. R . Wikh . Gail aus
Dvnsbach,  früher Lehrer in Weigerfelden, Kreis Usingen,
Sohn des Rechners Gatt zu Dvnsbach, wurde mit dem Eisernen
Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet, nachdem er im Dezember 1914
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte. - ; . j

H-arger,  9 . April. Heute morgen gegen halb 5 Uhr
) entgleiste hier die Maschine eines Lazarettzuges mit Leicht¬

verwundeten. Glücklicheüveije wizrde niemand verletzt.
! Biedenkopf,  9 . April 1918. (Ein Naturmensch .)

Vor einigen Tagen hielt unter dem Gefolge der Straßen-
i jugend der „naturapostel -andreas schneider aus eisenach,
! zimmerniann und klavierkünstler" in unserer Stadt seinen
- Einzug . Seine Bedürfnislosigkeit scheint allerdings mehr
' wie vorbildlich zu sein, denn der 53 jährige Mann war nur
» mit einer kurzen baumwollenen Hose bekleidet, außerdem hätte

er nur eine wollene Decke als Umhang, „ andreas schneiden"
hielt am Freitag und Samstag und auch gestern abend tn
unserer Stadt „Vorträge über christliche Mäßigkeit und ent-
haltsamkeit." Wie auf seinen Ansichtskarten zn lesen ist,
lebt er seiner Gesundheit bei „meidung des alkohol-, nikotin-
und fleischgenusses" nach, außerdem durch „möglichst wenig
kleidnng, weil ' die meiste lust durch die haut eingeatmet
werden muß". Jedenfalls säfit dein Mann gerade in der
jetzigen Zeit das „Durchhalten " nicht schwer.

*

rutsche Worte
deutsche Toten
künden uns deutsche Männer.

Die deutschePreffe will mtt dieseuBeitrügeu
der Heerführer und Staatsmäouer die Er»
nmeruag au die Srotztateu im Weltkrieg
festhatten, damit iu der Heimat die tteue
Vsirchterjülluugder Eruppe« im Felde als
Mahnung dient für die Zeichuuugs»
pflicht ;ur achten Kriegs - Ruleihe.

I

y
Limb  urg, '9. April. Schwere Schickfalsschläge

haben die Familie Friedrich Schmidt von hier getroffen.
Zwei hoffnungsvolle, blühende Söhne , Kanonier Lehrer Her¬
mann Schmidt und Unteroffizier Friedrich Schmidt, sind
innerhalb dreier Tage in der großen Schlacht im Westen
den Heldentod gestorben. Tie Teilnahme mit den schwer
geprüften Eltern 'ist allgemein.

Frankfurt  a . M„ 9. April . Im Spezialitüten-
theator „Grvß - Franksurt"  trug sich wahrend der
Vorstellung ein schwerer Unfall  zu . Ter Artist Planet
fängt eine etwa 40 Pfund schwere„Granate ", die aus einer
Kanone auf ihn abgeschossen wird , mit der Brust auf, ein
Schaustück, auf dessen Gefährlichkeit von Sachverständigen
schon wiederholt hingewiesen wurde . Durch irgendeinen Zu¬
fall ging das Geschoß diesmal etwas höher als sonst üb¬
lich ist und traf den Kopf. Tler Künstler erlitt erhebliche
Verletzungen und mußte von zwei Aerzten mehrfach ver¬
näht werden.

Hanau,  9 . April. Ter wegen Verdachts der Teil¬
nahme an den im Landkreis Hanau anfgedeckten Mehl-
schtebungen  in Untersuchungshaft genommene Großkauf-
mann Ernst Döring  ist gegen Hinterlegung einer Kau-
tton von 300000 Mark gestern aus der Untersuchungshaft
entlassen worden.

Letzte  nacDricbten.
U- Booterfolge.

Berlin,  9. April. (T.U. Amtlich.) -Eines unserer Unter¬
seeboote, Kommandant Kapttänleutnant Jeß , hat in der Irischen
See 20 000 Brt.  feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen waren zwei besonders wertvolle
Dampfer von 9000 und 6000 Brt . Ter 9000 Brt . große
Dampfer, ein ttef beladener, bewaffneter Engländer, wurde
aus einlaufendem, stark gesicherten Gcleitzug, vermutlich mit
Transporten aus Amerika kommend, herausgeschossen. Nament¬
lich sestgestellt wurden der bewaffnete englische Dampfer
„Testro" mit Holzladung für England und der tief beladene
englische Dampfer ,^)nki" (3358 Brt .). Außerdem hat das
Boot zwei englische Fischkutter versenkt.

Der Chef des AdmtrvlstabeS der Mark»«.
Drahtnetzsperren in der StratzevonOtrantv

Berlin,  10 . April . (T.U.) Aus dem k. u. k. Krieys-
prosseqnartter wird dem „Berliner Tageblatt " gedrahtet;:
Nach dem Beispiel der in der Straße von Calais durchge-
führtcn Sperre halten die Italiener jetzt die Sttatze von
Otrantv nicht allein durch eine Kette von UeberwachungS-̂

f 1'



dumpfem und Putlz -erboocen gefperrr , sondern Hoden auch
starkmaschige Stahldrahtnetze gezogen , die 4V Meter tief in
die See hinabreichen . Abgesehen von der Unterfahrung
durch unsere U-Boote haben nunmehr mehrfach österreichisch-
ungarische Torpedobootsslottitleu in schneidigen Borstößen
diese doppelte Sperrkette durchbrochen und die in müh¬
seliger Arbeit ausgolegten Hängenetze zerstört.

Das Ende der Bolschewiki - Herrschaft auf
ukrainischem Boden.

Stockholm,  10 . 'älpiil . (T .U.) Aus Petersburg wird
gemeldet : Tie deutschen und ukWinischen Truppen stehen 80
Werft von Charkow entfernt , weshalb der Sowjet Charkow
verlassen hat . Das Bolschewik -Regiment in der Ukraine hat
damit so gut wie nusgespielt . — Nach einer weiteren Peters¬
burger Meldung hat die ukrainische Rada an Deutschland und
Oesterreich-Ungarn alle Handelsschiffe, die seit Kriegsausbruch
in Odessa und Nikolajewsk beschlagnahmt liegen , zurückgehen
lassen. Diese Schiffe werden zum Transport von Mäzen und
anderen Lebensmitteln verwendet , welche die Ukraine an die
Mattelmächte verschifft

Die amerikanische Heereshtlfe der
Entente.

Bern,  10 . April . General Wood erklärte bei einer
Feier in Newhork am Jahrestage des Eintritts Amerikas
in den Krieg , der Verband ! könne den Krieg nur gewinnen,
wenn die Amerikaner in Mil -lionenheeren auf dem Felde
erschienen . So gegen 1920 herum gedenken sie soweit zu
sein, wie sie selbst wngeben.
1 : Ein Bund der E n te n tevö lker,

Zürich,  10 . April . Me die „Zürcher Post " berichtet,
soll in allernächster Zeit eine Konferenz zur Gründung
eines Bölkorbundes zusammentreten . Es sollen daran Ver¬
treter sämtlicher neutraler Staaten sowie Vertreter der Ber°
bandsländer teilnehmen . Frankreich habe bereits die Pässe
bewilligt , England die Passe in Aussicht gestellt . — Welchen
Zweck dieser Völkerbund haben soll , ist nach dieser Meldung
nicht ersichtlich. Man geht aber wohl nicht fehl , wenn man
glaubt , daß der „Bund " gegen Deutschland gerichtet sei und
einen erneuten Gimpelfang mehr oder minder harmloser
Neutraler bedeutet . Sonst hätte Frankreich nicht die Pässe
bewilligt und England sie in Aussicht gestellt.

FürstLichnowsky und das Herren Haus.
Berlin,  10 . April . Bei einer vom Präsidenten

des Herrenhauses Arnim -Boitzenburg beantragten geheimen
Sitzung handelt es sich, wie die „Morgenpost " meldet , um
einen Antrag auf Aufschluß des Fürsten Lichnowskh aus dem
Herrenhaus , in dem er auf Grund der Erblichkeit Sitz und
Stimm « hat . An der Annahme des Antrages sei nicht zu
zweifeln. (■

Verantwort !. Schriftleiter : E . Weidenbach -Dillenburg.

Amtlicher Cell.

Bekanntmachung
Nr. W. IV. 900 /4. 18. K. R; fl .,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebungn
Höchstpreise von Lumpen und neuen Swffab-

fiillm aller Art.
Vom 9. April 19187 s

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (R .-G.-Bl.
S . 813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten Verordnung
vom 31. Juli 1914 —, des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4. August 1914 (R .-G .-Bl . S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S . 516) ln Verbindung mit den
Bekanntmachungen über die Aenderuug dieses Gesetzes vom
21. Januar 1915, 23. März 1916, und 22. März 1917 (R-
G .-Bl . 1915 S . 25, 1916 S . 183 -und 1917 S . 253)*), ferner
— auf Ersuchen des Königlichen Kriegsmiuisteriums — auf
Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26. AprU 1917 (R .-G -Bl . S.
376) und 17. Januar 1918 (R .-G .-Bl . S . 87)**) sowie der Be¬
kanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (R .-
G .-Bl . S . 604)***) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in den Anmer¬
kungen abgedruckten Bestimmungen bestraft werden , soweit nicht
nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuver affiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (R.-G .-Bl . S . 603) unter¬
sagt werden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten Werve«,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

Lwer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (88 L
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, Sei»
feiteschafft, beschädigt oder zerstört;

Lwer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt find,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte von Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt find, veu zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht;

«. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreiŝ ,
erlassenen AuöführungsLestimmungen zuwideryandelt.
Bei' vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Rümmer 1

oder 2 ist die Geldstrafe mindestens aus das Doppelte des
Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten
werden sollte ; übersteigt der Mindestbettag zehntausend Mark,
so ist auf ihn zu erkenne». Im Fall « mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der
Straft angeordnet werden, daß die Verutteilnng auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden. Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenstände , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
erkannt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
Ritzer nicht.

**) Mir Gefängnis bis zu einem Jahre oder mir Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , softrn nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, Tiestiafti

.?
2. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
Kluft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbs - «,
schäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegeirständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelti

4 wer den erlassenen Ansführungsbestimmungen zuwider
handelt.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
»iescr Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge»
kchäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Bettiebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten und mit Geldsttafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen besttast ; auch
können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im Urteil als
dem Staat « verfallen erklärt werden , ohne Unterschied , ob
sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er aus Grund
l dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht tu der gesetzte«
‘ Frist erteilt oder unrichttge oder unvollständige Angaben

macht, oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher ein¬
zurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldsttafe bis

►zu dreitausend Mark bestraft.
8 1. Von der Bekanntmachung betrof.

) . sene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen : sämtliche

: vorhandenen und weiter anfallenden Lumpen aller Art (auch
' karbonisierte , einschließlich Alpaka -, Beiderwand -, Warp -, Za¬

nella - usw. Lumpen ) sowie neue Stosfabfäfle , die aus tierischen
; oder pflanzlichen auch kunstseideneu Spinnstoffen oder deren
l Mischungen bestehen.
i Unter Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung sind zu ver-
> stehen: alle gebraucht . Web-,, Wirk -, Strick - u. Filzwaren sowie
: die aus ihnen hergestellten Waren , soweit sie wirtschaftlich
j und handelsüblich ihrem ursprüng ichen Verwendungszweck nicht
; mehr zu dienen geeignet sindi ). Gebrauchte Seilerwaren (auch
: altes Tauwerk ) sind Lumpen im Sinne dieser Bekanntmachung,
\ sofern sie ihrem ursprünglichen Verwendungszweck infolge ihres

derzeitigen Zustandes nicht mehr dienen.
Unter Stoffabfällen im Sinne dieser Bekanntmachung sind

j zu verstehen : alle Teile von Web-, Wirk -, Sttick -, Filz - und
Seilerwareu , die bei ihrer Herstellung oder Verarbeitung *)
entfallen.

8 2. Beschlagnahme.
Alle von der .Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

' werden hiermit beschlagnahmt.
8 3. Wirkung derBeschlag nähme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
■ von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
l verboten ist und rechtsgeschastliche Verfügungen über sie nichtig
l sind, soweit sic nicht auf Grund der folgenden Anordnungen
: erlaubt werden . Ten rechtsgeschäst.'ichen Verfügungen stehen

Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollzlehung erfolgen.

Als unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes Borocrei-
; tungsverfahren . wie das Einfetten , Reigen , Schneiden , Waschen,
: Färben , Blweichen usw.

Trotz der Beschlagnahme ist jedoch das Sortieren der be¬
schlagnahmten Gegenstände erlaubt.

8 4. Veräußerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung

' der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände an Per«
i sonen und Firmen erlaubt , welche gewerbsmäßig den Handel

oder die Sortierung von Lumpen und neuen Stoffabfällen be¬
treiben , sofern diese Personen nicht Verarbeiter solcher Gegen¬
stände find. Ter Kriegswo-llbedarf -A .G. in Berlin und der
Kriegs Hadern A.G. in Berlin ist es gestattet , hie beschlagnahm¬
ten Gegenstände auch an Verarbeiter zu veräußern und zu
liefern.

( Erreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen-
. rümers eine Menge von 10000 Kilogramm , so ist eine Ver-
; äußerung oder Lieferung nur noch an einen der von der
l Kricgs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
-• Ministeriums jeweils beauftragten Sortierbetriebe zuläffig . de-
■ ren Namen im Deutschen Reichsanzeiger bzw. in den Amtsblät¬

tern der Bundesstaaten veröffentlicht sind** ).

t ) Stoffmuster , Reisemuster und ähnlichen Zwecken dienende
1 Texttlabschnitte sind Lumpen im Sinne dieser B .kanntmachuug,
: soweit sic ihrem ursprünglichen Verwendungszweck nicht mehr

drenen.
*) Unter Verarbeitung ist bet Seilcrwaren auch .das Auf¬

lösen oder Umschlagen zu verstehen.
**) Verzeichnisse der beauftragten Sortterbettiebe find bei

der Kriegs -Rohstoff-lMteilung (Sek .ion W. IV) des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hede-
mannsttaße 10, erhältlich

(Fortsetzung folgt.

Ilriegrwichtige Betriebe,
die in der Zeit vom 2. Januar bis 31. März 1918 durch
Kohlenmangel stillge legen haben und eine Entschädigung
aus Retchsmitteln , für die Entlohnung der feiernden Ar¬
beiter gemäß Bundesratsbestimmung vom 31. Januar 1913
beantragen , wollen den Antrag mit zahlenmäßiger Berech¬
nung bis zum 14, d. Mts . bei mir einreichen . Tie Ge¬
meindebehörde hat aus dem Anträge zu bescheinigen , daß —
soweit ihr eine Nachprüfung möglich ist — gegen die Rich¬
tigkeit kerne Bedenken zu erheben find.

Die Bestimmungen sind in Nr . 43 der Zeitschrift „ Kiegs-
amt " Anrtltche Mitteilungen und Nachrichten erschienen , sie
können auch beim Landratsanrt (Kveissekretär ) eingesehen
werden.

Dillenburg , den 9. April 1918.
Der König !. Landrat.

Ein Acker
für sofort zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

MetalMen
Holsrshraemnatr., Kinderbett.
d «CMi( l « itikrik laÜ,

Den Strümpfe Räubern
soll ich es wohl noch danken,
daß sie mr einige gelaffen?
Aus verschiedenen Gründen
bin ich aber der Meinung,
daß ich auch die Mitgenom¬
menen Wiederbekomme ! !
Es wird nicht anders gehen!
Haiger, 8. 4. 1918. 8.

T- ealerkoSaLW ?er.
Govrrtag, de« 14. April abend» 8 Uhr:

Deutscher Kumt- und Tiieoter-
Gastspiel der kleinen 9jährigen

Traatefum Knfnpel
ans Berlin mit eigener eist flüssigen Theater-Geselljrh,

LiffaS Weihnachtsf ' fi, Lebensbildv Joh . Balz, Ar
Hauptrolle: Liffa. 9 Jahre , Kl-in-Trautchrn.

Reuter -Rezitatioue « von ^Kurt Maurice , Hamburg.
Ein Prachtmädel . Lustspiel von Albert Louermariy.

Hauptrolle: Wilhelmine, Tftautchen Kn'spel.
Preise d-r Plötze: Im Vorverkauf in der Bochha«!
v. M Weiwndoch, Sonntags rach 2 Uhr im Theaters

Sperrsitz 2 M . 1. Pl . 1.50 M., 2. Pl . 1 3»,
abends 25 Pfg. Ansschlag.
Nachmittags 4*/, Uhr:

twdne«d Wrchw-Nmstklmz
unter Mitwirkung der Keinen 9jühr. Trantche » Kn

Wer die W - b b̂-it eh«i, wird hochgeehrt.'
Märchen in 3 Akten.

Das Glöckchen deS G«d«he»ge?S.
Sftmt. Pantomime in 1 Akt unter Muw rk»ng d. aej.
Personals. Preise der Plätze <nur an der Kaffe)-
Sptt >sitz 1 M.. 1. Pl 60 Pfg., 2. Pl . 40 Psz.
Erwachsene 25 P 'g Aufschlag. Die Direktion.

Haiger.
Donnerstag, de« 11. April

Kram- ii. UielunarRU
499 Der Magistrat.

Mehrere tüchtig«

WM mit AkbÄMM!
für dauernd« Arbeit-«sucht.

Joh . Auq Störe

HornloseMonen-Zlese,
nachweislich3—1 Liier Milch
gebend, sofort zu kauen
ges cht. (1251

Näheres Geschäftsstelle.
Erfahrener

mim
für Lokomobile, ev K'iegS-
beschädiger für sofort gesucht.

H. E Wurmdach,
Uckersdorf.

iraHlm*'*"““

Firift-Kertril
De, für diese Woi

gewiesene Fleisch wi
Freitag , de« IS. d
durch die hiesigen
verkauft, und zwar
Haushaltungen mit
BrotkartM-Nunmrern

gesucht.
Dasselbe muß mit der Buh-
sührungverttautsein. Schrift¬
liche Angebote mit GehaltS-
ansprüchen unter ki 1220 an
die G schäftsstelle dsr. Zkg.

Sauberes

Mllächen
j« m Flaschrr spülen und Ab-
üllen gesucht. (>240

PH. Hosmaug Nachf.,
Neuerweg 7.

«nche für meine Toch er,
welche schon in Stellung war
passende Stellung
am liebsten beiAKindern od«r
wo sie im Ge chäft mit tätig
sein kann. G>st Angeboie
unt W. 0. 1252 an de
Geschäftsstelle dss. Blattes
erbeten.

idineider»
Lehrling

gesucht von I Schwarz,
Walle « «. d. Lah«.

Wohnung
2 Zimmer und Küche, oon
kl Familie (2 Personen) zu
mieten g' strcht Zu erftg.
in d. Geschäftsstelle. 1223

Bon Hauptstraße durch
Zwinge!, Sch sisttaße, Markt-
str ße bis WilhelmSplatz ein
schwarzer ku-stseidener

Siickl ml«rm.
Abzugeben geg°n Be¬

lohnung in der GejchSjtS-
stelle dieses Blattes.

826—650 v. 7—8' /.
651—1000 v. 8'/.—S

von 1001 an
v. 9' /,—10®/.

1—325 v. 10«/.—1
Verkauf oon Fletsch

der oben angegebenen
ist verboten.

Diese Woche entfallen:
Kopf nur 100 gr
einschl. Wurst.
Dillenburg, 10. April 1911

Der Magi"

15  M.Schtsl
zum Teil « st 8äm>
sofort zu verkanieu.
Mtlhel « Kl - t « . Eö

Hirzenhain (Dillkr.)
Auswahl

HaarröpH
vorrätig.

Haars nimmt entgegen1
Liechte « «« fttfertfFrimzoh.Krchl,

Dillesdnrg, Ufeistr^

Kölner Lotterie
zam  Beste« e nss
heims. Zieh. 19 a .20. AprlLos« LS » .
4996Gew.i f1es.-Werfev4

15009 # S ; 75(gswlsn
50000 25000
Strassburger Geldlo

a 3.50 Mk. 9339 Gele,«*; |
Petto 15 4 jeae uiite 2V-
versendet BHoka-ü "

HohJ}eeoks,Kr

Junger bilanzsicherer^Bnchliftltf
und flotter Korrespe
mit Linjährigen-Berechb
aber dauernd kriegsunb
bar. sucht Stell*
in Dillenburg oder
Umgebung. Näheres
21221 durch die Ge"
stelle dieser Zeitung^
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